
Kann man auch rückwärts Schach spielen?
Haben Sie auch schon darü-

ber nachgedacht, ob man rück-
wärts denken oder rechnen
kann? Schon in der 1. Klasse
haben wir die Substraktion ge-
lernt und wohl kaum darüber
nachgedacht, ob das überhaupt
geht. Aber wir wurden sofort
instruiert, wie man das macht:
über den Umweg der Addition.

Wie aber funktioniert das im
Schach? Gibt es so etwas wie
eine Rückwärtsstrategie? Na-
türlich nicht, würde man den-
ken, denn das Ziel ist dann die
Partie-Anfangsstellung. Solche
Überlegungen sind natürlich
die Hauptnahrung der Proble-
misten, und sie versuchen, die-
se sozusagen in verdauter
Form, will sagen in Form einer
Aufgabenstellung, anderen mit-
zuteilen. Bei den sechs Dia-
grammen geht es also darum,
festzustellen, wie diese Stellun-
gen aus der Partie-Ausgangs
stellung in der angegebenen
Zügezahl entstehen konnten.
Haben Sie Lust, sich als Sher-
lock Holmes zu betätigen?

Natürlich wurde hier nicht
im üblichen strategischen Sinn
«intelligent›› gespielt, sondern
es wurde in jeder Aufgabe eine
Schwierigkeit eingebaut, die
sich dem Löser am Ende poin-
tiert darstellt. Für den Kompo-
nisten bedeutet dies, dass die
Zugfolge eindeutig zu sein hat,
was ihn manchmal vor schwie-
rige Probleme stellt besonders,
wenn er sicher sein will (und
das will er), dass es nur so geht,
wie er beabsichtigt hat.

Ein kleiner Tip zum Lösen:
es handelt sich um eigentliche
Rangierprobleme, die Züge
sind im Sinne des Partieschachs
sinnlos. Im Fachjargon nennt
man diese Aufgabenart «Kürze-
ste Beweispartie››, abgekürzt
KBP. Viel Spass!

Martin Hof¿nann
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Lösungen der obigen Probleme bis 20. März an:
Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich

Dass es in der «SSZ›› 1/94 und 2/94ikei1iıe Probleme zu lösen
gab, hat teilweise heftige Reaktionen« ausgelöst. Die
Problemisten könnenjedoch aufatmen: ínskünftíg finden sie in
jeder .zweiten «SSZ»~Ausgabe eine Seite Problemschach.
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I: a) 1. d3 e5 2. @d2 .âa3! 3. @b4
f6 4. @f8+ .9.xf8 196 b) 1. d3 e5
2. ..@.h6! gg5 3. gel @xcl+ 4.
.àxcl f6. - Die Analogie der bei-
den Bahnungen ge¿el gut, wobei
die Lösungen keine Mühe mach-
ten. «Wo habe ich das schon ein-
mal gelöst?››, meint Nuot Biver-
oni. Dieses Retroproblem löst
also nur die Quelle: Martin Hoff-
mann, «SSZ›› (!) 1989.
II: 1. êÃf3 d5 2. 523e5 5Z}f6 3. ÄEC6
Q)fd7 4. @xb8 '5Äxb8. Einige Lö-
ser bemerkten Zugsumstellungen,
sonst: «Thema nicht leicht zu fin-
den››, schreibt Ralph Rotach. Ich
biete Ersatz: G. Schweig, Tukon
1938, Ausgan sstellung olme
Öàbl, åÃb8 und .âe7, åd7 nach d6
(KBP in 4,0) 1. 9:303 d6 2. @d5
5ßd7 3. @xe7 ädfó 4. ®xg8
5Äxg8. Man sieht dem Pferd auf
g8 eben nicht an, dass es im fal-
schen Stall steht. Die problem-
schachliche Trickkiste ist nicht
leerzukriegen! (Die Diagramm-
fassung starmnte von Mortimer,
Quelle unbekannt)
III: Was passiert mit dem d-Bau-
em? 1. d4! 5Z3h6! 2. ..å.xh6 g5! 3.
..@.xf8 4206! 4. .â.Xe7 5Dxd4 5.
.@.xd8 @b3 6. åxg5 5201! 7.
Äxcl. Fand Anklang und wurde
bezüglich Schwierigkeit ziemlich
unterschiedlich bewertet. Ralph
Rotach schlägt folgende Fassung
vor (vom Diagramm ausgehend):
s5Ãb8 statt ..â.h7, säf8 statt h8 mit
gleicher Zügezahl. Angefressene
Augen zu: 1. d4 e5 2. dxe5 52Ãf6 3.
exf6 h6 4. fxg7 @g5 5. gxf8Ä
gxcl 6. Äxhó š.f8 7. Äxcl. Die
Enttäuschung darüber, dass der
Läufer und nicht der Bauer der
Held war, führte zu dieser Fas-
sung. (Werner Keym, Schwalbe
1992)
IV: «Zwei Klippen sind zu mei-
stern. Erstens: der d-Bauer wird
nicht vom Bauern geschlagen.
Zweitens: die Rochade ist nicht
offensichtlich››, meint RR und
«sehr schön kontruieıtl» Also: 1.
e4 f5 2. Äd3 f4 3. f?le2 f3 4. 0-0!
fxe2 5. f4 elå 6. @e2 @Xd2 7.
åf2 @a5 8. šhl @xa2 9. @el
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g¿, womit die Rochadesteine
auf ihren angestarmnten Plätzen
stamrrıen, mit unschuldiger Mie-
ne. (Markus Ott, Themes 64,
1981, 1. ehrende Erwähnung)
V: 1. h4 a5 2. h5 šaó 3. h6 .šeól
4. šh5 ÖÃC6 5. âxa5 b5 6. äa8
.§.a6 7. e3 @b8 8. @e2 @d8 9.
åd3 §08 10. @c3 §b7 ll. %b3
@'a7 12. šxfß b413.Ãa8 ybß 14.
a3 §c8 15. <åa2 <å>d8 16. b3 še8
17. .abz was is. .ers 2.08 19.
ša5 @b8 20. šh5 šaó 21. âhl
ša8, somit befinden sich die Da-
men und Äa8 im feindlichen La-
ger! «War nicht allzu schwierig!››

Lösungen der Beweispartien in der <<SSZ›› 3/94
und «Super-Einfall ımd gut kon-
struieıt!››, meinten die kommen-
tierenden NB und RR.
VI: Die Lösung steht und fällt mit
der Frage, welche Figur den sLf8
geschlagen hat! Wie man dann
den Estrich aus- und wieder ein-
räumt, ist ein Detail... 1. h4 a5 2.
h5 Ta6 3. h6 Te6! 4. Th5 Sc6 5.
Txa5 b5 6. Ta8 La6 7. e3 Db8 8.
Ke2 Kd8 9. Kd3 Kc8 10. Kc3 Kb7
11. Kb3 Da7 12. Txf8 b4 13. Ta8
Db8 14. a3 Kc8 15. Ka2 Kd8 16.
b3 Ke8 17. Lb2 Dd8 18. Lf6 Lc8
19. Ta5 Sb8 20. Th5 Ta6 21. Thl
Ta8. Martin Hoffmann

Schachaufgaben können sehr verschieden sein, so wie hier. Trotzdem
haben alle vier etwas Gemeines, das uns ja schon etwas bekannt ist.
Gefordert ist jedesmal eine scharfsinnige Uberlegung. Bei II habe ich
den wBd6 eingefügt, der vom Autor für überflüssig erachtet wurde.
Nur des Matts wegen finde ich ihn so neckisch. Viel Spass!
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Lösungen der obigen Probleme bis 25. Mai 1994 an:
Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich
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Start zu einem neuen lnformalturnier
Preisríchter (wie 1993); n-Züger: Dr. B
Zweizüger: W. Bruch (D); Kozdon (D).

Dreizüger: Dr. H.J. Schudel Martin HoÀmann

Mit dieser Ausgabe beginnt
ein neues Informalturnier! Ge-
spräche zwischen dem Schwei-
zerischen Schachverband, dem
Chefredaktor der «Schweizeri-
schen Schachzeitung» und der
Vereinigung der Schweizeri-
schen Kunstschaehfreunde er-
möglichen neu eine Seite «Pro-
blemschaeh» pro «SSZ››-Ausgabe.
Gemeinsam wurde beschlos-
sen, den orthodoxen Teil des
Informalturniers (Zwei-, Drei-
und n-Züger) weiterzuführen.
«Die Kunst kommt vom Auf-
schrei, nicht von der Beruhi-
gung. Die Kunst, zum Troste
gerufen, verlässt mit einem
Fluch das Sterbezimmer der
Menschheit» (Karl Kraus).

Einige ausländische Kompo-
nisten legen vertrauensvoll
wieder einige ihrer Komposi-
tionen vor. Wie Rufer in der
Wüste freuen sie sich darauf,
dass ihre Werke vielleicht da
und dort auch ein wenig Freude
hervorrufen. Vielleicht auch
nicht. Das könnte dann durch-
aus daran liegen, dass Sie gar
nicht hingesehaut haben!

Der erste Zweier ist konven-
tionell, es gilt bei den Mattzü-
gen aufzupassen. Beim zweiten
gibt es fünf (!) Verführungen
zu bewundern. Der Verfasser
bezeichnet ihn als hochorigi-
nell. Was meinen die Löser?
Der erste Dreier ist eher wieder
konventionell, mit Grosszügig-
keiten. Beim zweiten sind zwei
thematische Verfügungen zu
beachten. Der moderne Inhalt
ist von klassischer Schönheit!

Bei der Miniatur geht es da-
rum, subtile Manöver zu ent-
decken. Es ist offensichtlich,
dass man unter drei Möglich-
keiten die beste finden muss.
Der andere Mehrzüger ist lo-
gisch: zwei Hindernisse müs-
sen beseitigt werden.
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Lösungen der obigen Probleme bis 15. Juli 1994 an:

Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich



Zwischen Konventionellem und Originellem
„ Q q

L°S_““ge“ der 13890 G. Bakcsi 13391 s. scnaigamvski
Maı-Aufgaben Budapest Dobritsch (Buı)

I) «Da die Stellung von Weiss E-

/ /
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eine ungerade (wegen §d8) f /% Ä/ /_ . > / " Ø Ä // / /muss Weiss emmal mehr gezo- / , Q Ã ß/ / ß/ /
gen haben als Schwarz. Daher // / Ã//Y? í //
ist Schwarz am Zug: 1. /
<5/lxc2#››, kommentiert Nuot Bi- Ø ä Ø
veroni haarscharf. Keine Partei á ß

// /ße , . /
Zweizüger 9+7 Zweizüger 10+10

N ss sssie
\\S

ss s\/
konnte hier ein Tempo verlie-
ren. (Dr. K. Fabel, Am Rande
des Schaehbretts 1947).
II) Für einmal rückwärts schach-

' 1... 1 hi , 4fâf¿ıefieáí so dä )e§“2dí1`5Var 13892 Dr. B. Kozdon iasäa v. Didenkop (m U) +, -eesxfs 3. exfs ep fs, vorher im F'°"$'°"'9 (D) Saporoschıe (ukr)
die weisse Dame auf g4 Schach / Ø I
gegeben, aber die Herkunft lässt f
sich nicht definieren. Den dop- 4. „ „ Ö ,z,/
pelten En-Passant-Schlag zu , ,

. / / /// / / ydurchschauen, brauchte detektı-  ı 2/Ø Ø
visehen Spürsinn. (N. Petrovie, ßø /"MWØ . //4. Thema-T. problem 1959, 1. 7% ØW,/, á„„,) Ø, „
Preis, ohne wBd6!). å 8

iš%%.”.1.“.1:f .2.1:@.%:“§:;.?:;? , .11 9
dass, Schwarz am Zug seiıi Ø // , i ,

Dreizüger 8+8 Dreizüger 9+10
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muss: 0. §xb3/åxb4/§xb5
1. @b1+/8.13/@b7+ ew 2.
9303/§04/5#Ãe5#. Die unbeab- Q
sichtigte «Gemeinheit›› mit der 13834 N. Kuligin 13895 C. Gamnitzer
weissen Dame haben zwei Lö- Saporoschje (Ukr) Linz (A)

Ifäasdeııiilglith d(<iilrI3hiSs(<;:}lı12:í›lft. o(bI- ëåé
wohliauch ein Josef, Fabel-M6- l /
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morial, Die Schwalbe 1976). /
IV) Satz: 1. Q1403 2. @h3#. ,
1. !åa7? bXc3/bxa3 2.
@a4/@a3#, aber 1. §xc3! 1.
ÖÃa4? bxc3 2. f2Xc5#, aber 1. V V/ Øš
bxa3! 1. ÖÃXC4? bXa3 2. šxa3#, ” /

/ /

aber 1. bxcsı so what? Na- / Ä//Ø
/. 7//

. 2 /.

türlich: der letzte schwarze Zug
kann eur c7-c5 gewesen sein,
alSO 1. DXCÖ Cp!! bXa3/BXC3 2. SGCHSZÜQGI' 4+8 Sechszügef 13-4-Q
Sa4/Sc4# Nochmals Mattweeh-
sel! (M. Velimirovic, Schach-
EC110 1979, 1- Pf@iS)- Lösungen der obigen Probleme bis 5. August 1994 an:

Martin Hoffmann Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich
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Problemlösungen Juli bis Dezember 1993
JulilAugust

13774 R. Paslack. 1. Dg4? (2.
S03 [A] # , Lewman I) Sd4 2. S16
(B) #, aber 1. S14! - 1. De2! (2.
S16 [B] # , Lewman ll) Se5 2. Sc3 #
(A); 1. Se3/Se5 2. Dd3/Tc5#.
Fand Anklang. Gefunden wurde
auch ein klarer Vorgänger: H. Ahu-
es, Mat 1985: W: Kb5, Dg1, Te1
und g5, Se5 und e3, Be5, 12; S:
Kd4, Sd2 und 14, Ba5, d5, 17. 1.
Dg3? 15! 1. De1!, wie uns der Vor-
gänger-Autor meldet.

12775 L. Makaronez. Satz: 1.
La2/d3 2. Tc2/Se3# 1. Le3! Zzw
La2/d3 2. De6/Dd3# = Mattweeh-
sel, 1. Kc3/dc3 2. Tc2/Se3# #
Paradewechsel. Also Fiuchlisl Da-
zu nochmals MW: 1. Sf- 2. Dd4#
(Satz: 2. Se5#). «Hübsch!›› (HA). -
«Das einzige, was vom Satz übrig-
geblieben ist, also fast Radikal-
wechsel, mit Anreicherung dank
Opferschlüssel. Sehr anspre-
chend» (PG). - «White-to play mit
schönem Schlüssel» (JM). - «Whi-
te-to play, mit einigen sehenswer-
ten Neu- und Zusatzmatts, aber lei-
der ein uraltes Thema» (HJS). ???
Den Ruchlis hat niemand erkannt,
nicht einmal der Autor. Wie kann so
etwas nur passieren?

13776 idem. 1. Dc7l (2. Tc5+
dc5 3. De5#) Te6 2. Db7! Dd3+/15
3. Tc2/Tc7# 1. Sg4 2. Tc4l (3.
Dc6 bzw. b7#) Se5 3. Td4# 1.
L14 2. Da5! nebst 3. Da2#.
«Schwieriger als der Schlüssel ist
das Finden der Hauptvarianten››
(HA). - «BuntschilIernd: T-Opfer,
Batterie, Kreuzschach, Block, Li-
nienverstellung - ja, vielleicht könn-
te man die Verstellungen als roten
Faden sehen›› (PG). - «Eine mei-
sterliche Komposition, die keine
Wünsche offen Iässt!›› (WL). - «Die
stillen weissen Züge sind gar nicht
zu leicht zu sehen›› (JM).

13777 Dr. P. Jaeger. Gestaffelte
Vorplanlenkungen bereiten den
Doppelangriff auf die Felder c4 und
c6 vor, die von den beiden s Tür-
men bewacht sind (Autor): 1. Ld2!
(2. L14+ gf4 3. gf4#) Lg3 2. Le3 Tc4
(Td1) 3. S18! (4. Sd7#) Sc5 4. Sa5
S- 5. Sd7#?, bzw. T~ 5. Sc6/Sc4#.
1. Vorplan: Weglenkung des sL von
der Diagonale g1-a7. 2. Vorplan:
Weglenkung des sTc6 nach c4
bzw. Hinlenkung des sTe1 nach c4
(oder Weglenkung nach d1). 3.
Vorplan: Lenkung des sS zur Sper-
re auf c5, Nach diesen zweckrei-
nen Lenkungen schliesslich der

18

Hauptplan: Die Gabeldrohung als
Vorplanzweck. Die s Wächtertürme
sind ausgetrickst. Nach S604 nicht
3. Sd4? L12 4. Lf2 h1S! (Autor). Der
Vorwurf ist interessant. Nicht klar
scheint mir der 1. Vorplan: wozu
wird der sL weggelenkt? Es dürfte
sich eher um Beschäftigung han-
deln, um den wL besserzustellen.
«Löst sich wie von selbst nach dem
Motto 'Was denn sonst?'» (NB). -
«Um die Springer ins Spiel zu brin-
gen, übernimmt der L deren Dek-
kungsaufgabenz recht löserfreund-
|ich›› (PG). - «Ein logisches
Schachproblem; es wird den Ge-
ehrten sicher besonders freuenl»
(WL). - «Schön der Reihe nach, mit
3 möglichen S-matt zum Ab-
schluss» (JM). - «Ein gutes, origi-
nelles Widmungsstück, das - wie
im Vorspann angedeutet - kaum in
ein bestehendes Thema-Schema
einzugliedern ist. Auf ein kurzes
Vorspiel (mit versteckter Drohung)
folgen nach sTT-Lenkungen 3 hüb-
sche Abspiele mit wS-Gabeln und
versteckten Dualvermeidungen››
(HJS). - Der Autor legt eine ziem-
lich ökonomislerte Fassung vor.

Neufassung Nr. 13777
Dr. P. Jaeger

B7ff/Ø Ä?A//.
5# 8+10

1. Lc5! Sd5 2. Sb4 Shf6 3. Ld4
Tbe6 4. S18 S1~/Tg-/Te~ 5.
Sd5/Se6/Sg6#

2. Ld4? Tge6 3. Sb4 S16 4. S18
Se7!!

13778 H. Baumann und M.
Hoffmann. 1. ~? patt! Der Bg7
muss weg: 1. Te1! K15 2. Tf1+ Kg6
3. Ta1! 4. Ta5+ 5. Le5! (jetzt ver-
tauschen T und L die Rollenl) K15
6. Lg7+ 7. Le5(+) 8. Ld4+ Kg6 9.
Te5! Kg7 10. Tg5#. Hannes, der
Hauptautor, beschreibt das tref-
fend: das Paradoxe besteht eigent-
lich darin, dass hier Form (Inder)
und Antlform (Antiinder 6. Lg7+)

\\

Mg. `§\

denselben Zweck verfolgen (näm-
lich die Pattaufhebung). Ausgang-
spunkt war eine Miniatur von mir,
deren Idee HB in diese Form
brachte, so dass ich nur noch eini-
ge Retuschen anbringen musste.
«Wenn doch nur alle Mehrzüger so
leicht zu lösen wären!›› (HA). - «Hat
er noch nicht (Staub angesetzt).
Für die ersten 4 Züge gilt das glei-
che wie bei 13777, dann wird's
spannender!›› (NB). - «3 Anders-
sen-Verstellungen auf e5 (2xL,
1xT)! Grad noch legal: 7 sB-Sch|ä-
ge, 9 w Steine. Auch dieser schöne
Task ist dazu angetan, dem Mehr-
züger neue Löser zu gewinnen»
(PG). - «Ebenfalls streng logisch!
Staub habe ich nicht bemerkt!
Hübsch, wie der wT vor dem Gna-
denstoss wieder auf sein Aus-
gangsfeld e5 zurückfindetl» (WL). -
«Nach 9 Zügen ist die Ausgangs-
stellung wieder erreicht, jedoch oh-
ne den sBg7, der dank wechselsei-
tiger T/L-Verstellung auf
interessante Art verschwindet»
(JM). - «Bei allem gebührenden
Respekt vor dem illustren Autoren-
duo: spielt sich die Geschichte
mangels Alternativen nicht von sel-
ber ab?›› (HJS).

13779 A. Popovski. I) 1. Ke4
Te2 2. Kd3 Lg6# ll) 1. K16 K14 2.
S11 Ld4# Ill) 1. Ke5 Le3 2. Kd6
L14# IV) Kg5 Le8 2. Kh6 Le3#. «Nur
die Echos ohne Beigemüse hätten
mir besser gefallen» (HA). - «Scha-
de, dass bei 1. K16 der wK nicht auf
g4 muss, was zu einem vierten MM
führen würde» (NB). PG schlug aus
demselben Grund vor, den sS auf
gi zu plazieren mit der Idee 1. K16
Kg4 2. Sh3 Ld4#. Leider geht dann
aber auch 1. Ke5 Kg4 2. K16. - «4
K-Fluchten mit nur 4 Steinenl»
(JM). - «Leichter, aber gefälliger
Vierspänner» (HJS).

13780 M. Pevsner. I) 1. Ke4
Ld1 2- Ld3 Te5# ll) 1. Ke6 T17 2.
Ld6 Lc4#. «Originelle Analogie mit
Funktionswechsel bei S und W»
(PG). - «Darf sich sehen lassen!››
(JM). - Anders sieht das HJS:
«2mal MM, aber was sonst? 2
Schlagfälle in den Mattzügen und
ein überilüssiger wK... puw!›› Ein
etwas hartes Urteil!

13781 G. Schaffner. a) 1. Tb3
Dd2 2. Lh4 Dh6# b) 1. b3 Sd4 2.
S15 Se6#. Drittelsfesselungen, Ent-
fesselungen auf demselben Feld,
Dualvermeidung durch das weitere
Erfordernis von Liniensperren der
sD und Fesselmodellmatts (Autor).
«Anspruchsvoller Vonıvurf gut ge-



meistertl» (HA). - «Von der Drittels-
zur Vollfesselung, nebst Entfesse-
lungs- und Verstellwechsel: reich-
haltig und raffiniert!›› (PG). - «At-
traktive Stellungsveränderung und
perfekte Analogiel» (JM). - «Sehr
subtil wird 2mal eine Drittelsfesse-
lung in eine einfache aufgelöst, um
der vorher entfesselten w Mattfigur
nur das Matt zu ermöglichen, ein
Matt, das zwar mattrein ist, aber
leider kein Mustermatt›› (HJS).

13782 W. Kitschigin und W. Ki-
rillow. 1. Le8! d4 2. K17 d5 3. D18 d6
4. Lf6 d7 5. Se7 d8S#. «Das hat
man nun geradezu zur Genüge ge-
sehen, auch in Miniaturlorm und
Zwillingszugabe!›› (HA). - «Keine
Chance für D-Umwandlungen››
(NB). - «Auch ein Excelsiormarsch
mit S-Umwandlung und ldealmatt
kann Gähnen verursachen» (PG).
Für einmal mit umgekehrten Vor-
zeichen: «Den Vorgängerverdacht
teile ich wegen der überraschen-
den Flucht des sK von der Grundli-
nie ins sichere Mittelfeld nicht››
(HJS).

13783 C. Gamnitzer. 1. Lg1?
(2. Ta5+ c5+ 3. Tb5+ a/Lb5#). Th2
(hi) 2. Ta5+? T12 (g1)#, deshalb 1.
Ld4! (2. Dc7+ Kc7 3. Le5+ Kb6 4.
Tb5+!) Th6 (3. Td6!) 2. 16! T16 3.
Lg1! (4. Ta5+ usw.) Td6 (4. Ta5+?
Td4+) 4. Ta6+! Ka6/ba6 5.
Da8+/Db8+ Kb6/Tb7 6. Td5+! c5#!
Ja, da sind befreiflicherweise die
Meisterknacker gleich reihenweise
flach gelegen! Immerhin deren 3
schafftes es doch. «Da bin ich
mächtig stolz, den Meister vor Ab-
lauf der 2. Stunde durchschaut zu
haben!›› (HA). - «Ein spannendes
Abenteuer!›› (KK).

13784 Fi. Rotach. 1. Dc8+
dc8L! (Dd8) 2. Lb7+ (Th1) Lb7
(Lc8)#! Wie könnte man das nen-
nen? Einzügiger Platzwechsel, das
geht nur mir Circe-Bedingung.
Nicht allen gingen die Augen auf:
«Das muss man erst alles sehen››
(HA). - «Diverse Circe-Spezia|ef-
fekte friedlich vereint. Ein intensi-
ver Blick in besagte Schublade
müsste sich lohnen! (Natürlich
nicht 1. dc8D wegen 2. Lb7+
Db7+ 3. Lb7+)›› (NB). - «Nein,
leicht ist das nicht, dafür von rei-
chem Circe-Gehalt mit feinem Mu-
stermattl (PG). - «Gefällt mir gut!››
(PT).

13785 W. Naef. a) 1. e1D Te1
(Dd8) 2. Dc7 (Sgt) Lc6+ 3. Kd8
Te8# b) 1. d1L Td1 (Lc8) 2. Lb7
(L11) Se6 3. Ke8 Td8#. «Am zweit-
schwierigsten die beiden hübschen
becircenden Circe›› (HA). - «Wenig
Circe, dafür viel Analogie. Keine
Matts im Stile von sKb7 und wTa7

bei Blocks durch sSb8 und sLc8,
oder sKd7 und wT17 bei Blocks
durch sTd8 und sTd6›› (NB). Zu er-
wähnen wären sicher auch die bei-
den Nachtwächter, die in ihrem frü-
heren Leben einen weniger
bedauernwerten Job innehatten!
«Entfesselungshilfe mittels Circe-
schlag durch den gecircten Um-
wandlungsstein, der dann noch
Blockfunktion übernimmt: schöne
Analogie» (PG). - «Aktiver und pas-
siver Funktionswechsel wl_/wS, en-
dend im 2 MM - wiederum ein Na-
e1'scher Volltreffer» (HJS).

September

13786 H. Ahues. 1. K17? (1.
Sg6#) Tb7! - 1. Le4! (2. Sg6#)
Sc6+/Sf5+/Sf3/ Tb6 2.
Lc6/Ll5/S13/Tb6#. Der Schlüsselt
entfesselt eine w und eine s Figur!
(Autor). «Hübsche Widmungsauf-
gabel» (WL). - «Sehr sympa-
thisch!›› (JM). - «Der gute Ahues
wird sich gesagt haben: 'Einem
60jährigen Jubilaren widme ich ein
Problem nach dem Gusto vor 60
Jahren.'» (HJS).

13787 L. Makaronez. 1. Ka3 (2.
Sb3#) de3/fe3 Te3/Se3 2.
d4/cd4/Ld4/ cd4#. «Ostsee-Thema
in etwas primitiver Form. Die Schlä-
ge auf e3 sind zu differenziert»
(PG). - «Das Feld d4 bildet Dreh-
und Angelpunkt dieses abwechs-
lungsvollen 2-Zügersl» (WL).

13788 Dr. J. Kupper. 1. a7? (2.
a8S! 3. Sa7#) Lg4! (auch 1. Le7)
- 1. Ta8! (2. Sa7+ Kb6 3. c5#) Le2
2. Dh1+ Lf3 3. Df3# 1. Te2 2.
D13+ Te4 3. De4# 1. Sa4 2. Dd1
1. Ld4 2. Sa5+ 1. Le7 2. Se7+
«Schön versteckter Schlüssel!››
(NB). - «Recht knifflig, mit versteck-
tem Schlüssel! Zu lange wollte ich
1. a7? 'durchdrücken', doch schei-
terte das ja doppelt: 1.
Le7!/Lg4l›› (PG). - «Unscheinbare
Ouvertüre; reizvolle Abspiele! Eine
nachhaltige Aufgabel» (WL). - «Der
feine Schlüssel, aber auch die Fort-
setzung nach 1. Sd3 machen
das Lösen recht schwierig» (JM).

13789 L. Makaronez. 1.
Sg4/Sc4/Sd1? Db2/T12/Le5! - 1.
d7! (2. d8D+) Da4/Th7/Ld8 2.
Sg4/Sc4/Sd1!_ 1. Db4 2. Sc2!
« rossangelegte Trilogie rechtfer-
tigt den grossen Materialau1wand››
(HA). - «Ein schwer befrachtetes
Vorplanstück mit Zyklus der Matt-
züge›› (PG). - « Der WS auf e3 ent-
puppt sichl als eigentlicher 'Match-
winner'! Ausserst unterhaltsaml»
(WL). - «Diese Thematik mit den
stillen zweiten S-Zügen ist immer

wieder faszinierend, aber 14 BB
trüben das Bild» (JM).

13790 Dr. P. Jaeger. (sTc1
nach c4, -sSe1!) 1. Sh4? Tg3! 1.
Lf6? hg3l - 1. Le7! (2. Lf8) T11 2.
Sh4 Tc6 3. S16 Tcf6fT116 4.
L18/Tg6+! 3mal MM ohne wBB (Au-
tor). «Ein1ach, aber gefällig» (HA). -
Die Einsparung des sS geht laut
Kommentar auf die Anstrengungen
von PG zurück! Auch wären doch
alle Komponisten so sparwütig! -
«Die Aufgabe mit dem besonderen
Cachet!›› (WL) - «Ansprechend
konstruiert» (JM). - «Ein gelunge-
ner, löserfreundlicher Plachutta in
luftiger Stellung, mit 2 MM, bei dem
sich das Schnittpunktfeld erst nach
Hinlenkungen der sTT herauskri-
stallisiert›› (HJS).

13791 B. Schauer. 1. T17? Se7
2. T7e7 b2! - 1. T15! Sd4! (Schwarz
bedient sich derselben Strategie) 2.
Td4 d5! (3. T5d5? b2) 3. T17 Se7 4.
Te7 b2 5. Te3#. Der Autor wollte
die Aufgabe im letzten Moment zu-
rückziehen, aber es war zu spät.
Grund: eine Gemeinschaftsabeit
(1. Preis Schwalbe 1979, 9#, BS &
H.P. Rehm). «Kann mich nicht be-
geistern. Wo ist der strategische
Gehalt?›› (HA). Weisser gegen
schwarzer Römer, Herbert! - «Da
hat er nun die ganze Kavallerie auf-
geopfert, doch mehr als eine kleine
Galgenfrist hat's ihm nicht einge-
bracht» (PG). - «Ein leicht be-
schwingter 5-Züger, hinter den sich
auch Debütanten wagen dürfen!››
(WL). Ob sie haben, hat sich zu-
mindest mir nicht offenbart. - «Die
Aufgabe gewinnt durch die ausge-
reifte Konstruktion» (JM). - «No
comment» (HJS). ???

13792 F. Pachl. a) 1. Kc3 Te5 2.
Tb4+ Te3# ll) 1. Ka5 Le5 2. Lb4+
Lc7#. «Super-schön und ziemlich
schwierig zu lösen!›› (HA). - «Gute
Analogie mit Funktionswechsel bei
Schwarz und Weiss» (PG). - «Sehr
gefällige Analogie mit den T/L-Zü-
gen nach dem gleichen Feld e5
bzw. b4›› (JM) - «Die weite Grundli-
nie-zu-Grundlinie-Versetzung, die
bei Zwillingen an sich nicht ge-
schätzt wird, rechtfertigt sich hier,
weil der wK sowohl eine weisse
Fesselung gegen eine neue aus-
wechselt wie auch eine schwarze
Batterielinie gegen eine neue en-
tauscht›› (HJS).

13793 Z. Janevskí. Ein Löser
fand den folgenden Satz: 1. e3 2.
Se5 Te5#, den der Autor aber nicht
angab! Lösung: ll) 1. Se5 e3 2. Sc6
Te5# So holt sich hier Schwarz das
Tempo durch 2. Sc6! ll) 1. Dd4 Sg4
2. Dd5 Tc4# «Findet ebenfalls mei-
nen Bei1aIl!›› (HA). - «Zwei analoge
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MM.» (JM). «Sehr ansprechender
Zilahi-Zweispänner. Die 4 weissen
Schlagopfer bedingen naturge-
mäss etwelchen Holzaufwand››
(HJS).

13794 G. Bakcsi und L. Zoltan.
I) Kd3+ Dc4+ 2. dc4 a8D 3. c2
Sf3#. ll) 1. Kc5+ Db4+ 2. Kc6 a8S
3. Td3 Db6#. «Schlüsselzüge sind
gegeben, wo bleibt da der Problem-
gedanke resp. das Problemha1te?»
(HA). - «Haben die beiden das nö-
tig?›› (NB). - «Originelle Ausgangs-
stellung, durchaus zulässig, da ja
auch bei den 'communen' orthodo-
xen Problemen der wK sehr wohl
im Schach stehen darI›› (HJS).

13795 P.A. Petkov. 1. Dc7l (2.
L12+ Kd5 3. Db7+ Kd6 4. De7+ Kd5
5. De6+ 1e6#) 1. Kd5 2. Le4+
Kd4 3. Ld3+! Kd5 4. Lc4+! Lc4 5.
Td3+ Ld3# 1. Sg6 2. Te4 Kd5 3.
Te5+ Kd4 4. Dc5+ 5. Td5+ Dd5#.
Reziproker T/L-Batterieaufbau plus
T/L-Halbfesselung. Erstdarstel-
lung! (Autor). «Verteufelt schwierig,
besonders die letzte Variante;
schon begann ich an der Richtig-
keit des Schlüssels zu zweifeln»
(HA). - Sonst hat niemand dieses
Ding vollständig geknackt.

13796 A. Lobussov. 1. Ta8+ 2.
Lg8+ 3. Ld5+ 4. Ta7+ 5. Te4?! Te1
6. Se3 Te3 7. Ta8+ 8. Lg8+ 9.
Le6+10.Ta7+11.Td4 Tb3! (11.
Td3? 12. Ta8+ 13. Lg8+ 14. Le4+
15. Ta7+ 16. Ld3 - 17. Td8+ Lf8#)
deshalb 1. Ta8+ 2. Lg8+ 3. Le6+! 4.
Ta7+ 5. Td4! Td1 6. Sd2! Td2 7.
Ta8+ (7. Te4? Td8!) 8. Lg8+ 9.
Ld5+ 10. Ta7+ 11. Te4! Te2 12.
Ta8+ 13. Lg8+ 14. Le4+ 15. Ta7+
16. Le2 - 17. Te8+ L18# «Halte die-
sen 17zügigen Pendel als sehr se-
henswert, namentlich auch wegen
der hübschen Finesse, dass W vor
jedem stillen Zug den sK auf die 8.
Reihe zurückspedieren muss, um
Sg5 und folgend Kh6 zu verhindern.

13797 W. Naef. a) 1. gf4
(B17) 2. Dg1 (Lc1) Le4+ 3. K14 (B12)
13 4. Dg3 d4# b) 1. Lh1 2. Dg3
(Bg2) d4 3. Dd3 Le3 4. Ke4 g4#
«Das schwerste Rätsel, das je aus
Langenthal kam, hat mich fast zur
Verzweiflung gebracht! Für mich
noch schwieriger als das grossarti-
ge Opus von Petkov›› (HA). Sonst
hat's nur noch PG geschafft, auch
mit viel Mühe!

Oktober

13798 H. Ahues. Satz: 1.
Td4/Ld4 2. Se5/Dd5#(A/B) 1. Sd4?
(2. Sc5/Dd5#[A/B)] Te5/D15 2.
D13/D15#, aber 1. Td3! 1. Ld4 (2.
Se5/Dd5[A/B] Te5/D15 2. De5/Df3#

20

Satz-Grimshaw, in Verführung und
Lösung Nowotny + Bikos! (Autor).
«Seltsame Wechselthematik, wo
die Lösung auf den Satz zurück-
greift›› (PG). - «Ein gefälliger Zwei-
zügerl» (WL).

13799 I. Soroko und R. Fedoro-
witsch. 1. D16? (2. c6#)
Tb8/Sd3/Sc4 2. e6/Sef3/Sdf3#,
aber 1. Sb3! 1. Dg6? (2. c6#)
Tb8/Sd3/Sc4 2. Se13/Dd3/Sc2#,
aber 1. bc4! 1. Db5! (2. c6#)
Tb8/Sd3/Sc4 2. Sd13/Sb3/Dc4#
3x3 Zagorujko. Originelle Einheit
von 4 SS im Vektor-Thema (so et-
wa die Autoren). «Ein starker Zwei-
er! ›› (NB). - «Ein recht verwirrliches
Spiel mit Matt- und Paradewech-
seln›› (PG). - «Eine gute Gemein-
schaftsarbeitl» (WL).

13800 M. Dragoun. 1. Db7 (2.
Dg7#). K16/Kd4/Se3 2.
Df7+/Sf3+/Lc3+ Ke5/Kd3/K14 3.
Dg7/Db1/Sh3# «Pfiffiger Böhme,
bei dem der sK zweimal im 1. und
zweimal im 2. Zug auf eines der 4
Sternfluchtfelder zieht» (NB). - «Ein
Blumensträusschen aus Böhmens
Hain und Flur›› (PG). - «Vom Ablauf
und von der Optik her eine Augen-
weidel Optimale Raumausnützung!
Würdig für den Schönheitspreis
dieser Nummer!›› (WL). - «Sehens-
wertes Epaulettenmatt nach 1.
Se3!›› (JM).

13801 L. Makaronez und M.
Erenburg. 1. Dd3/D11? Sd4/Td4! 1.
Db5! (2. ed6+) d5/de5 2. Dd3/D11!
3. Se3/Sh4# 1. Se6 (S17) 2.
Dd3# «Das entbehrt nicht einer ge-
wissen Logik, wobei es dann aller-
dings stets zu denselben Springer-
matts kommt›› (PG). - «Ein
hübscher Stolperstein!›› (WL). -
«Raffinierte Präzisierungen, sehr
ansprechendl» (JM).

13802 H. Baumann. 1. Th1? h5!
1. Tb1! (2. Tc3! b3 3. Tb3)
g3/f3/e3/d3/c3 2. TxB! 5mal Funk-
tionswechsel der wTT + Switch-
back (Autor). «Gar so schwierig ist
das Durchbrechen der Bauern-
Phalanx also nicht›› (PG). - «Amü-
sant mit der kleinen 'Falle'!›› (WL).
«Originell!›› (JM).

13803 W. Sokolow. 1. Sfd4?
bc4 2. Lf6?; 1. Sf-? bc4!; 1. L~?
bc4! 1. L16! bc4 2. Sfd4 c3 3. Ld8
c2 4. Kb8 5. Sb4# (MM). «Da
musste ich ungebührlich lange su-
chen» (PG). - «Bezauberndes Mo-
dellmatt! Die Aufgabe mit der stillen
Einleitung und dem leicht gie-
gold'schen Anstrich!›› (WL).

13804 Y. Lubton. I) 1. Lf4 Lc4 2.
Ke5 Te6# ll) 1. Le5 Tc6 2. Kd5 L13#
«Elementare Miniatur›› (PG). -
«Bildhübsche Kleinigkeit mit be-
kannten Mattbildern›› (JM).

13805 L. Makaronez. I) 1. Dd7
Th1 2. 0-0 Lh7# ll) 1. D16 Td1 2.
0-0-O Lb7# «2 MM mit deutlicher
Analogie» (JM).

13806 W. Naef. I) 1. Tg8 Le6
(a) 2. Tg2 Sd3+ (b) 3. Kg3 Th3# (c)
ll) 1. Kg4 Sd3 (b) 2. L16 Th3 (c) 3.
Lg5 Le6# (a) Ill) 1. Te8 Th3 (c) 2.
Te4 Le6 (a) 3. Sg5 Sd3# (b). Weis-
ser Figurenzyklus. Schwarze blok-
kierende Figur entspricht weisser
mattsetzender Figur (Autor). «3
weisse Steine und 3 Lösungen: das
kann ja nur einen Zyklus ergeben,
hier einen sehr sparsamen und ele-
ganten» (PG).

13807 B. Bi/y. a) 1. Le6 2.
D13 Kg6 3. Ke4 Kg5 4. Td4 Lc4# b)
1. Te8 2. D14 Le7 3. Td5 Kg6 4.
Ke5 Lc5# «Steingetreues Echo,
wie gewohnt» (NB).

13808 P. Sickinger, M. Zucker
und M. Schreckenbach. 1. Dg5! g2
2. Df6+ Ke3 3. Df2+ 1. ab5 2.
Le5+ Ke5 3. De3+ 1. c2 2. Le5+
Kc3 3. De5+ 1. b3 2. Sc6+ Ke4 3.
Dc5+ usw. Der sL setzt auf 12, e3,
d4 und C5 matt (Autoren). «Vier
verschiedene L-Abzügel» (HA).

13809 H. Gockel. 1. e6? (2.
h8D/L#) de6/Se6 2. Sc6/Dd5#,
aber 1. D14! 1. De6!! (2. Dc4#)
de6 (Dd1) /Se6 (Dd1)2. Sc5# (S12+
(Dd8)? - Dd6 (Bd2)!!/S12 (Dd8)#!
(S05 [Bc7]+? - cd6 (Bd2)!! 1. Sd5
2. Dd5# «Differenzierung der bei-
den Circe-Schläge auf e6: raffi-
niert!›› (PG).

November

13810 H. Ahues. 1. Dc6? (2.
Sd7#A) S16 2. Sg6#B (Thema B)
cd6/Sc6 2. Dd6/Sc6#, aber 1.
...Se3! 1. Dd3! (2. Sg6#B) Se7 2.
Sd7#A (Thema B) Le4/'I'd3 2.
De4/Sd3# Pseudo-LeGrand + The-
ma B! Verführungsspiel und Lö-
sung sind völlig homogen! (Autor).
«Generöser Auftakt, schöne Ab-
spiele!›› (WL). - «Schöne Analogie
mit dem Verführungsspiel›› (JM).

13811 S. Radtschenko. 1. Kb5?
fg4 2. Kc6 g3 3. T5e4#, aber 1.
14! 1. Kb4? 14 2. Lf3 de3 3. Td5#,
aber 1. fg4! 1. Kb3l fg4/14 2. Kc2
g3 3. T3e4# 1. 14 2. Lf3 usw.
Nach 1. Kc6? und 1. Kb3l fg4 Fort-
setzungswechsel und zugleich
Funktionswechsel der wTT mit
Echomatts, dazu 2 Fehlversuche!
«Ein Bijoul» (HA) - «Ansprechende
Kleinkunst» (PG). - «Reizvolle Mi-
niaturl» (WL). - «Eine schön abge-
rundete Miniatur» (JM).

13812 N. Kuligin. 1. Dg5? (2.
Sc5#) Sb7/e5 2. Dg6+/Dd8, aber 1.

Da3! 1. Kg6! (2.L15+ e15 3. D15#)



D/Le3 2. Td4+/T14+ und 3.
T14/Td4# 1. Ld5 2. Sc5+ Ke5 3.
Db8# 1. Sh4? Ld5! «Holzhausen››
(PG). - «Diese Aufgabe beein-
druckt durch ihren 'Fluss' und
durch ihre Harmonie! Ausserst
Ieichtfüssig!›› (WL) - «ln der Lösung
etwas schematisch» (JM).

13813 W. Sokolow. 1. T16? d4!
1. Th6! (2. K16 Se7 3. Th8+ Sg8+ 4.
Tg8#) Ke7 2. Th5Ke8 3. Td5 Ke7 4.
Te5# (MM) 3. S~/Se7 4.
Te5/Td8# 1. Se7 2. Th8+ Sg8 3.
Ld6 Kd8 4. Tg8# (das 3. MM). Böh-
mer mit 3 MM (Autor). «Ein weite-
res Kleinod, das Freude bereitet»
(HA). - «Auch da hüpft das Miniatu-
renherz›› (PG). - «Eine schöne Mi-
niatur, die mich einige 'kostbare'
Zeit gekostet hat›› (WL). - «Ohne
grosse Worte›› (JM).

13814 Fi.C. Hand/oser. 1. T14?
dc5! 1. Ta4! (2. Kg4 3. Kh3 4. Lg2#)
bc5 2. Ld5! c4 3. Tee4 S- 4. TxS#
L|oyd'sche Linienräumung zweier
Türme als Vorbereitung für einen
Inder. «Gar nicht so einfach. Guter
AuswahlschIüssel›› (PG). - «Attrak-
tivl» (WL). - «Schöner Längstzug
des T, wenig einladend aber die
Materialhäufung um den sK›› (JM).

13815 B. Schauer. 1. b4? (2.
Sb3) ist zu langsam, deshalb 1. Lb2!
Le7 2. La3! (2. Se7? Ke7 3. La3+
Ke6) La3 3. b4! (4. e7#) Lb4 4. e7+!
Le7 5. Sb3 nebst 7. Se6# Zweimal
räumt ein WB! «Weiss darf keine Zeit
verlieren. Ein auch für Partiespieler
interessantes, studienähnliches
Probleml›› (HA). - «Zum Glück gibt”s
noch Mehrzüger!›› (NB). «Das L-Op-
fer ist schön pointiert (kritische Len-
kung des sL!)›› (JM).

13816 C. Goumondy. l) 1. Se5
S4d5 2. Sb5 Sa4# ll) 1. Sb2 S6d5+
2. Sc6 Se6# «Uberzeugender Gou-
mondy›› (HA). - «Komplexe Fesse-
lungs- und Entfesselungsthematik:
die Pranke des Meisters!›› (PG).

13817 W. Tura. a) 1. Te5 Ta7!
2. Sa? Dd3# b) 1. Le5 Dc3! 2. Se3
T17# «Ein origineller Einfall» (HA). -
«Ob`s für diese an sich witzige Idee
wirklich das gesamte schwarze
Personal braucht?›› (NB). - «Per-
fekte Analogie» (JM).

13818 G. Schaffner. (mit sL18
statt d8, sBa3 statt a5) a) 1. Lh5 T03
2. S14 Tc6 3. Se3 Te8#! b) 1. Ldi T16
2. Se3 Tc6 3. S16 Ta6# «Auch da
lückenlose Streit- (bzw. Block-
)macht, aber immerhin schön or-
dentlich 'en diagonale'. Die Zwil-
lingsstellung bringt allerdings nicht
viel Neues« (NB, ähnlich PG).

13819 L. Makaronez. 1. Te4!
(2. Sd4+ Ld4 3. Te5+ Le5 4.
T14+) Se6 2. D18+ S18 3. Sc5+ 4.
T14+ i. Td7 2. Df7+ T17 3.

Sc5+ 4. Tf4+ 1. g5 2. Sg7+ Kg6
3. S15+ K15 4. T14+ «Mit 'Rom' ist
offenbar 'x14' gemeint» (NB). -
«Gar so viele Wege sind das ja
auchwiedernicht››(PG).

13820 M. Bily. I) 1. Se6 2.13
Ge7 3. Ke4 Tb5 4. Dd3 Te5# ll) 1.

Ge8 2. Ke4 Sc6 3. Dd4 Se7 4.
Ke5 Te6# «Ein echter Bily! Wert-
voller wäre allerdings eine korrekte
Darstellung mit schwarzem Anzug«
(HA). - «Der Grashüpfer als Stützfi-
gur, mit dem MB-Markenzeichen:
Etagen-Echo-Mustermatts, hier in
symmetrischer Anordnung» (PG).

13821 W. Naef und H. Angeli.
1. T18 Sd6 2. K14 Lb8 3. Ke5 S17#
«Ist ein fünifaches Schachgebot
unter Madrasi-Bedingungen das
Maximum (ohne Umwandlungsfi-
guren)?›› (NB). - «Der sK ist fünf-
mal angegriffen: ein wohl kaum zu
überbietender Rekord! Gut ge-
macht, Freunde!›› (PG).

Dezember

13822 Z. Labai. 1. T4c6/Te4
2. Sc5#A/Sd4#B 1. Sd4?B (2.
De5#C) De4 2. Dd6#D 1. Se7 2.
Sf6#, aber 1. D15! 1. Sc5!A (2.
Dd6#D) Tc6 2. De5#C 1. Sc7 2.
Se7# «Leider fehlen Satzmatts auf
1. Kc6/Ke4!» (NB). - «Einsteiger-
Aufgabe!›› (WL). - «Die Satzmatts
werden zu Verführungs- bzw. Lö-
sungs-Schlüsseln, beide Male mit
Fluchtfeldraub und Fesselung (et-
was brutal), dazu Wechsel Droh-
/Variantenmatt›› (PG). Also noch
Pseudo-LeGrand, der Autor ver-
zichtet selber au1Themenangaben.

13823 W. Didenko. i. Ld5! (2.
Tf7+ Ke5 3. 14# 1. Ld7 2. Te8+
Kc7 3. Sa8# 1. L15 2. Td7+ Ke5
3. Ld6# 1. Ke5 2. Te6+ Kb5 3.
Le4# «Eine ästethische, makellose
Gemeinschaftsarbeitl Ein Spitzen-
reiter!›› (WL). «Mattbilderproblem
(3 MM) mit 4 verschidenen Matt-
steinen, Turmkreuz und 2 L-Block-
zügen: eine fein gewürzte Weih-
nachtspastete» (PG).

13824 Dr. P. Jaeger. 1.Td3! (2.
Ta3#) Dc2+(De4+/De6+/De8+ 2.
Tc3+/Td5+ /Td6+/Td7+ De2 3.
Ta3/Ta5/Kc5/Ta7# «Amüsant››
(HA). - «vierfache Schachprovoka-
tion. Löserfreundlich» (PG). - «Eine
ulkhafte Angelegenheit» (WL). -
«Sparsam konstruiert, aber warum
ein sBa3?» (JM). Er ist unnötig.

13825 W. Sokolow. 1. T13? C5
2. Se8! Kd5 3. Td3+ 4. Sd6#, aber
1. cb5! 1. Lh6! Zzw. c5 2. Lf8 c4
3. Se8 Kd5 4. Sf6# i. cb5 2. Lg7
b4 3. cb4 Kd4 4. Tf4# «Auch recht
gefällig, springt nicht gleich ins Au-

ge» (HA). - «Hat sich als harte
Nuss erwiesen - darum wohl auch
als schmackha1te!›› (HA). - «Ein
eindrucksvoller Meredith, der unter
die Haut geht» (WL). Thematisch
gesehen ein gemischtfarbiger Her-
lin mit Mattwechseln. 1. Lg5? cb5!

13826 B. Schauer. 1. Te1? e5
1. Tei? 15! (Te5? 2. Teil) 1. Thi!
Th5 (kritische Lenkung) 2. Tei Te5
(f5? 3. Te5) 3. Tci Te4 4. Te5 5.
Tb5+ Tb5 6. Se6# «Schwalbe im
Tiefflug - oder Hase?›› (PG). - «Ele-
gant, und sauber konstruiert» (JM).

13827 M. Herzberg. 1. Tc4+?
Ke4 2. Lb5+ Kd4 3. c3#, aber 2.
Kb5! 1. Lb5! De2 2. Lc6 Dg4 3. Ld5
De2 4. Lb7 Dg4 5. Tc4+ Ke4 6.
La6+ Kd4 7. c3# Beschäftigungs-
lenkung, um den wL nach a6 zu
bringen (Autor). «Sehr hübsch
('auch kleine Schritte...').›› (NB). -
«Ein streng logischer Verlauf! Fort-
gesetzter Angri11!›› (WL).

13828 M. Dragoun. I) 1. Te?
Sd5+ 2. Kd3 Da6# ll) 1. Se7 Se5
2. K14 Dh6# «Entfesselung, dann
Hineinziehungsopfer mit S-Funk-
tionswechsel» (PG). - «Sehr ge-
fällig» (JM).

13829 C. Goumondy. a) 1. Kd5
b3 2. T1d4 Lc7 3. Dc6 Te5# b) 1.
Kd4 b4 2. Dc4 Te2 3. Sd5 Le5#
WCCT-Thema. «Gute Analogie mit
Funktionswechsel wT/L›› (PG).

13830 A. Grigorjan. 1. bi L+ Ke5
2. La2 Se3 3. g2 Kd4 4. g1T! Kc3 5.
Tei Sc2# «Superbe!›› (HA). - «Das
schöne Matt ist natürlich schnell
gefunden» (JM).

13831 R. Rotach. 1. Ldi! (2.
D15+ Sf5#) cd1D/T/L/S 2.
Dd4+/Dd2+/Df3+ /De3+! Differen-
zierte wD-Züge nach sAUW, ein
schwieriger Task, der offenbar sei-
nen Tribut forderte! «Die umge-
wandelte s Figur muss mattsetzen.
(Woher soll ich die vielen Figuren
hernehmen?!)›› (NB). - «6 Um-
wandlungssteine auf dem Brett -
das hatte ich auch einmal 'verbre-
chen'. Aber RR hat mehr daraus
gemacht» (PG).

13832 W. Naef. 1. Se2 Se4 2.
S14 (Sgi) S13 (S98) 3. S16 Sg3#
Das weisse und das schwarze
Springerpaar tauschen ihre Plätze
(Autor). «lm gewöhnlichen Hilfs-
matt braucht es dazu 4 Zügel»
(HA). Davon kann der Autor ein
Liedlein singen... Auch von NB und
PG gelobt.

13833 P.A. Petkov. I) 1. Sg4!
(Bg2) Da7 (L18) 2. Th5! Dd7# ll) 1.
Tg4! (Bg2) D16 (B17) 2. Tg5! Dd8#
«Nett» (HA). - «Auch Leichtgewich-
tige können schön sein!›› (NB). -
«Circe-Mustermatts mit Madriasi-
Vermeidung: niedlich!›› (PG).
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Preisbericht Abt. Hilfs-
matt 1992 (gekürzt)
Im Tumier konkurrieıten 41 Auf-
gaben, von denen keine (Compu-
ter sei Dankl) wegen Inkorrekt-
heit ausscheiden musste. Die Nr.
13686 von C. Goumondy, die ur-
sprünglich für eine Auszeicimung
vorgesehen war, musste ich aller-
dings aufgrund eines Vorgängers
(l8./19. Platz im 2. WCCT, Abt.
E) disqualifizieren.
Das Niveau der Aufgaben war
durchschnittlich, Spitzenwerke
waren leider keine vertreten. Vor
allem die Zweizüger haben mich
etwas enttäuscht. In diesem Ge-
biet ist allerdings eine gewisse
Stagnation festzustellen, da es
schwer ist, in zwei Phasen noch
etwas Oıiginelles darzustellen
und mehrphasige Aufgaben ein
erhöhtes Mass an Konstruktions-
fertigkeit verlangen.

Preis: Nr. 13650 W. Naef,
Langenthal

agaga/2
/. 8.8Ä\.` .

§8s.I

,,, ,.1 /.

h#3 Weiss beginnt )
3 Lösungen

Preis: Nr. 13650 von W. Naef.
Welch eine Konstruktionslei-
stung. Zyklischer Funktionswech-
sel der weissen Figuren mit der
Besonderheit, dass jeweils eine
schwarze Figur gefesselt werden
muss. Die erstaunlich lockere
Stellung, verbunden mit Muster-
matts, lässt auch die ästhetische
Seite nicht zu kurz kommen. Da
kann man auch über den «verges-
senen›› ersten schwarzen Zug hin-
wegsehen. (Lösung: 1. Tff5 2.
Sb3 Tc4+ 3. Sd4 Lc2# 1. Lb3 2.
Kd4 Tf4+ 3. De4 Td5# 1. Tcf5
2. Sf4 Lc2+ 3. Sd3 Tf4#)
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Wladimir Naef (Langenthal)
l. ehrende Erwähnung: Nr. 13661
von V. Kopaew.
2. ehrende Erwähnung: Nr. 13639
von M. Bily.
1. Lob: Nr. 13626 von N. Biveroni.
2. Lob: Nr. 13615 von A. Grigorjan.
4. Lob: Nr. 13627 von T. Garai.

Markus Manhart (Mannheim)

Preisbericht Selbstmatt
1993/94 (gekürzt)
So schnell wurden Sie noch nie
bedient! Der Preisbericht dieses
Turniers erscheint, noch bevor die
Ausschreibungsperiode abgelau-
fen ist. Grund dafür ist, wie die
meisten wohl wissen, die Verla-
gerung der «Schweizerischen
Schachzeitımg» auf innerschwei-
zerisehe Belange. Politisch ver-
hält sich die «SSZ›› damit hoch-
modern, aber hier wie dort stellt
sich die Frage, ob die neue Aus-
richtung nicht allzu kurzsichtig
ist: Können die Bedürfnisse der
Schweizer Problemfreunde noch
gedeckt werden, wenn›› die
«SSZ››-Tumiere durch eine rigo-
rose Redimensionierung für inter-
nationale Spitzenproblemisten
an Attraktivität verlieren?
1993 haben nämlich nicht zuletzt
sie für ein erfreuliches Niveau im
Selbstmatt-Tumier gesorgt. Unter
den mehr als 50 Prozent (9 von
17) ausgezeichneten Aufgaben
ein sehr hoher Anteil findet sich
nur gerade ein einziger Schweizer

Beitrag... Immerhin: ein zweiter
hätte den Weg sicher auch ge-
schafft, hätte er nicht wegen In-
korrektheit ausgeschieden werden
müssen. Nr. 13746 (Makarenko)
hätte einen Preis erhalten, gäbe es
nicht Udo Degener, 2. «hanno-
nie››-TT, 1. Preis, die mit dem sel-
ben Mechanismus mehr zeigt.
1. Preis: Nr. 13783 von C. Gam-
nitzer. Der Versuch 1. Td5+ c5+ 2.
T/Dxd7 zeigt, dass Weiss die
schädlichen Wirkungen sowohl der
Dame als auch des Turms ausschal-
ten muss. Das Probespiel 1. Txa6+
bxa6/Kxa6 2. Db8+/Da8+ 3. Td5+
wird nur mit der Dame fertig. Zu-
vor muss also der Th5 naeh d6 ge-
lerıkt werden, und zwar durch ein
römisches Manöver. 1. Lgl? (2.
Ta5+ c5 3. Tb5+) scheitert vorder-
hand noch einfach an Th2( 1)!
Durch 1. Ld4! (2. Dxc7+ Kxc7 3.
Le5+ Kb6 4. Tb5+) Th6 erhält der
sT eine Ersatzverteidigung, durch
die Emeuerung der Drohung 2. f6!
Txf6 wird ihm die ursprüngliche
genommen. Erst jetzt führt 3. Lgl !
Td6 4. Txa6+ usw. zum Ziel.
2. Preis: Nr. 13795 von P.A. Pet-
kow. Mit diesem Schema hat der
Autor bereits experimentiert, die
Bildung von reziproken Batterien
scheint aber neu zu sein. Das gan-
ze Ensemble ist überzeugend: Der
Schlüssel gibt dem sK das thema-
tische Fluehtfeld und erzeugt eine
Drohung, deren Paraden in die
einheitlichen Hauptspiele münden
ein schwieriges Unterfangen!
1. Dc7l (2. Lxf2+ Kd5 3. Db7+
Kd6 4. De7+ Kd5 5. De6+) Kd5
2. Lxe4+ Kd4 3. Ld3+ Kd5 4.
Le4+ Lxc4 5. Td3+ 1. Sg6
Txc4+ Kd5 3. Te5+ Kd4 4. Dc5+
Dxc5+ 5. Td5+
1. ehrende Erwähnung: Nr. 13747
von M. Herzberg.
2. ehrende Erwähnung: Nr. 13796
von A. Lobussow.
3. ehrende Erwähnung: Nr. 13724
von M. Herzberg.
l. Lob: Nr. 13771 von A. Stjo-
potschkin.
2. Lob: Nr. 13819 von L. Makaronez.
3. Lob: Nr. 13760 von D. Durham.
4. Lob: Nr. 13831 von R. Rotach.

Thomas Maeder (Bern)



-iii
Preisbericht Hilfsmatt-
lnformalturnier 1991
(gekürzt)
Am Tumier beteiligten sich 37
Hilfsmatts und eine Hilfsmatt-
Hilfspatt-Aufgabe, die ich nach
Absprache mit dem Märchen-
schach-Preisrichter Hans Gruber
mit übemahm. Das Niveau der
Bewerbungen war recht anspre-
chend. Es gab zwar kein ausge-
sprochencs Spitzenstück, dafür
aber ein breites akzeptables Mit-
telfeld, das es schwer machte, die
Grenzen zwischen «ehrender Er-
wähnung» und «Lob›› und die
zwischen «Lob›› und «nicht in den
Preisbericht aufgenommen» zu
ziehen. Um die Aufgaben auch
vom Standpunkt des Lösers aus
beurteilen zu können, wurden von
mir alle zu beuiteilenden Proble-
me gelöst und die Lösungszeit re-
gistriert.
Da die «Hilfs››-Bedingung für den
Problemautor eine grosse Kon-
stıuktionserleichterung darstellt,
kamen nur solche Probleme für
Preisränge in Betracht, die sich
durch gedankliche Tiefe, Origina-
lität, perfekte Harmonie der Lö-
sungen und vorzügliche Kon-
struktion auszeichnen, in denen
sowohl die schwarzen als auch die
weissen Manöver thematisch
sind. Leider gab es eine ganze
Reihe von Selbstvorwegnahmen,
in denen die Fortschritte zu frühe-
ren Bearbeitungen des Autors zu
gering waren, um damit in die
Auszeichnungsränge zu gelangen.
1. Preis: Nr. 13443 von F. Pachl.
Die Selbstfesselung bei der Besei-
tigung hinderlicher weisser Masse
öffnet zugleich die Linie für die
erste Blockfıgur. Durch die Ver-
stellung des weissen Langschritt-
lers nach dessen kritischem Rück-
Zug wird die selbstgefesselte
schwarze Figur entfesselt, wo-
nach diese unter Linienöffnung
für Weiss als zweite Blockfigur in
Aktion tritt. Abschliessend folgt
das für indische Manöver typi-
sche Doppelschachmatt.
2. Preis: Nr. 13528 von C. Gou-
mondy. Schwarz entfesselt im 1.
Zug zugleich eine weisse und eine
schwarze Figur und blockiert im

Franz Pachl (Ludwigshafen)

2. Zug mit dem entfesselten Turm
jeweils ein KönigsÀuchtfeld.
Weiss nutzt die Entfessclung sei-
ner Figur, indem diese ihrerseits
die mattsetzende weisse Figur
entfesselt eine der sukzessiven
Entfessclung ähnliche Thematik.
Wir erkennen Schlag- und Block-
weehsel bei Schwarz, reziproken
Funktionswechsel bei Weiss. Für
einen Hilfsmatt-Zweizüger ist das
Stück überaus schwer zu lösen.
Leider gibt es keine Musterınatts,
und die Zwillingsbildung ist et-
was auffällig geraten.
1. ehrende Erwähnung: Nr. 13554
von M. Caillaud.
2. ehrende Erwähnung: Nr. 13441
von A. Stepotschkin.
3. ehrende Erwähnung: Nr. 13529
von Z. Janevski.
1. Lob: Nr. 13553 von C. Gou-
mondy.
2. Lob: Nr. 13493 von M. Bily.
3. Lob: Nr. 13479 von N. Dolgi-
nowitsch. ' '_
4. Lob: Nr. 13555 von W. Shelto-
noshko.
5. Lob: Nr. 13451 von F. Abdu-
rahmanovic.
6. Lob: Nr. 13490 von T. Garai.

Frank Fiedler (Mügeln)

Preisbericht 'Zweizüger
1993 (gekürzt)
Genau 20 Aufgaben haben an die-
sem Tumicr teilgenommen. Das
Niveau war nicht zu hoch, doch es
gab einige sehr interessante Ideen
und damit auch schöne Probleme.

Meiner Meinung nach soll eine
ausgezeichnete Aufgabe wirklich
etwas bedeuten (mindestens als
Lehrbeispiel), und deswegen habe
ich nur Aufgaben gewählt, die
(wie ich glaube) auch in Zukunft
nicht vergessen werden. Damit
verzichte ich auf Lobe. Es ist ganz
gut möglich, dass bei einem ande-
ren Richter mehr Zweizüger aus-
gezeichnet würden. Heute ist es
aber zu wenig, zum Beispiel vier
Mattwechsel oder einen Rezi-
prokwechsel zu zeigen.
1. Preis: Nr. 13714 von Gold-
schmeding. Das ist die grösste
und schönste Uberraschung für
mich! Völlig originelle und inter-
essante Idee mit einer harmoni-
schen Konstruktion. Hier haben
wir den Hannelius mit der Sekun-
där-Drohung und fortgesetzten
Verteidigungen. Das heisst: bei
einem «normalen›› Hannelius ha-
ben wir zwei Verführungen mit
thematischen Drohungen, die
durch zwei schwarze Paraden wi-
derlegt werden. Hier bekommt
man die «Thema-Drohungen» erst
nach einem beliebigen Abzug des
schwarzen Spıingers, und wenn
der Springer fortgesetzt vertei-
digt, parieıt er die Sekundär-Dro-
hung. Dann, in der Lösung, wo
wieder der Springer abzieht (mit
einem neuen Matti), erscheinen
wieder die Matte der Sekundär-
Drohung genau nach den fortge-
setzten Verteidigungen der The-
ma-Figur (natürlich umgekehrt,
wie es beim Hannelius immer ist).
Wahrscheinlich wurde so etwas
hier erstmals gezeigt, und weist
möglicherweise einen Weg für äl-
tere Themen.
2. Preis: Nr. 13799 von Soroka &
Fedorowitsch. Ein 3x3-Sagomiko
mit sieben Matts nur. Das Konzept
könnte noch neu sein, speziell
wenn die Autoren eine gute Kom-
bination von Motiven gefunden ha-
ben. Auch wenn nicht zu modem,
eine sehr schöne Leistung.
1. ehrende Erwähnung: Nr. 13763
von Paslack.
2. ehrende Erwähnung: Nr. 13703
von Djatschuk.
3. ehrende Erwähnung: Nr. 13715
von Trommler & Degener.

Peter Gvozdják

23

. ...IN

e
izza„aß .Gt)

s¿8:.1.Si:a@eíehist':ea
-tz

iâ
Ü.

§2'

§3.
Fë

IIS
173'

M

8



Preisbericht
Märchenschach 1993
Das zuerst für 1993/94 ausge-
schriebene Informaltumier für
Märchenschach wurde wegen der
Umstrukturierung der «SSZ›› ver-
kürzt. Dadurch reduzierte sich das
Tumier auf zahlenmässig dürftige
16 Aufgaben von neun Autoren
aus drei Ländem.
Dass es trotzdem allesamt publika-
tionswürdige Aufgaben waren, ist
den Autoren und dem Redaktor zu
verdanken
Preis: Nr. 13749 von M. Man-
hart/T. Maeder. Märchen-Bedin-
gung und Märchen-Stein mögen
erst einmal abschreckend wirken.
Aber wer sich die Mühe macht, in
die Aufgabe einzudringen, kann
sich dann über den vierfachen Le-
Grand-Zyklus, bewirkt durch vier-
malige Umwandlung des wBd7
und dem damit verbundenen dop-
pelten weissen Königskreuz, freu-
en. Originell und oıthodox in die-
ser Fonn nicht darstellbar.
Als kleinen Wermutstropfen emp-
finde ich die in der Lösungsbe-
sprechung nicht genannte Verfüh-
rung 1. d8pD?, die ausserhalb des
Zyklus” steht, aber immerhin ein-
zig an der sonstigen Parade der
Drohung Gg8xd8 scheitert. Ohne
diese unthematische Verführung
wäre die Thematik perfekt und
ohne jeglichen Einwand.
Ehrende Erwähnung: Nr. 13725
von W. Naef.
1. Lob: Nr. 13832 von W. Naef.

Markus Manhart (Mannheim)
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2. Lob: Nr. 13797 von W. Naef.
3. Lob: Nr. 13736 von G. Schaff-
ner. Erich Bartel (Augsburg)

Jugement du tournoi
informel 1992 n #
21 problèmes corrects, composes
par 14 auteurs de 6 pays diffe-
rents, participaient à ce concours.
J°en ai retenu 9, de bon niveau,
que j'ai classes comme suit:
ler prix ex aequo: No 13693 de
M. Herzberg. (Rel/Rd5) Mat en
5 coups. Bon probleme, avec deux
elegantes variantes, issues de l'in-
terception Grimshaw sur d6 (la
parade 1. d6, suivie de 2. Cf6+
et 3. De7 mat court, est une legère
faiblesse qui ne m°a pas gêne). La
jolie cle creant une longue mena-
ce (avec neanmoins 4. Dd2 ou
De3+, continuation dualistique
structurelle) met du piment à cette
composition equilibree et bien
construite. A noter Vhyperactivite
de la Dame blanche dans la mena-
ce, contrastant de manière heureuse
avec son immobilite dans le jeu reel.
ler prix ex aequo: No 13575 de
H. Baumann. (Rb2/Rhl). Mat en
6 coups. Elegant Meredith mon-
trant la difficile permutation des
Tours blanches dans deux varian-
tes subtiles, le tout assorti d”un
bon essai et d'une bonne cle. A
noter que la variante 1. f2, 2.
b3 n'est pas inedite; elle se retrou-
ve dans un problème du Dr. W.
Speckmann, «Oberösterreichi-
sche Nachrı'chten», 1957. Blancs:
Rb2, Td5 et f2; Noirs: Rhl, Cgl,
Pb4 et h2. Mat en 5 coupes. 1. Tdl !)
3e prix: No 13634 du Dr. B.
Kozdon. (Rh5/Rh8). Mat en 7
coups. Ce genre de position a été
très travaille par l`auteur, qui
trouve chaque fois quelque chose
d°interessant à montrer. Dans cet
limpidite de la solution et de ses
sous-variantes qui m`ont favorab-
lement impressionne. Bien qu”en
soi inesthétique, la cle donnant
echec ici excusable, étant donne
qu`el1e fait partie de l'idee de base.
lère mention d”honneur: N013694
de A. Johandl.
2e mention d`honneur: No 13611
de M. Hoffmann.
3e mention d”honneur: No 13671

Michael Herzberg

de B. Schauer.
4e mention d`honneur: No 13623
de H. Baumann.
Recommande (ex aequo): No
13647 et No 13587 de B. Schauer.

Jacques Fulpíus (Genève)

Les échecs dans Ia rue
Les 24 et 25 juin demiers, la
25ème Fête à Lausanne se de-
roulait au coeur de la ville. Plu-
sieurs milliers de lausannois se
sont deplaces pour ecouter des
concerts, decouvrir des specia-
lites culinaires des quatre coins
du monde, voir une parade de
vieilles Voitures, une demon-
stration de rollers et un stand
d'echecs. 1
En effet, Le club d'échecs
Grand Echiquier Lausanne
s'est mêle à la fête en propo-
sant au public de jouer une
partie, de resoudre des posi-
tions. De nombreuses person-
nes ont ose affronter les mem-
bres du club. Les parties furent
très interessantes, plus d'une
personne possedant de très
bonnes notions du jeu.
Sur fond de musique, juste en
face du stand se tenait la scène
jazz, les passants se sont arrêtes
egalement un moment pour de-
couvrir quelques curieux indivi-
dus jouant à toute vitesse dans
ces conditions particulières.

Michel Racloz



Lösungen der
Juni-Aufgaben

13834 W. Djatschuk. 1. Sb3!
(2. Ta5) Dxb3/Dxc2/Dxb5/Txb3/
Txb5 2. Txc5/Tbxb4/Lxb5/cxb3/
Txc4#. «Lauter Selbstfesselun-
gen aus der Halbfesselung her-
aus, u.a. ein Abzugsmatt und
ein Doppelschachmatt›› (PG).

13835 H. Ahues. 1. Sxc4? (2.
Sf5A) Sxc4/Txd2 2. Dxc4/Dxd2#,
aber 1. c5! (Thema A) 1. Lb4?
(2. Sb5B) Le5 2. Sf5# (Thema
AL aber1..„ c6!1.Lxe4?(2.
Sf5/Sb5 A/B) Sfd5! 1. Lxc4? (2.
do),aber1.„.Sbd5!1.Le6?d5l
- 1. Lc6! Sfd5/Sbd5/d5 2.
Dxe4/Dxc4/Se6#, alle vier Mal
mit doppelten Thema-A-Effek-
ten. «Bestechendl›› (NB). - <<ln-
teressant konzipiert!›› (JM). Fand
bei allen Lösern viel Beifall!

13836 B. Kozdon. 1.
Dd8+/Df8? KxD 2. Lf6/La3+ Se7
(d6) 3. ? 1. Sa7! (2. Sxc8) Sxa7!
2. Df8+! Kxf8 3. La3# 1. Sd6l
2. Dd8+! Kxd8 3. Lf6# 1. Kd6
2. Dd8+ Kc5 3. Dd4# 1. Se8
2. Sxc8+ Kd8 3. Dxe8# (1. e5
2. Sxc8+ Kf6 3. Dd8#). <<Aus-
serst attraktiv und generösl»
(WL). - «Uberraschender Schlüs-
sel mit zwei Damenopfern!›› (TK).

13827 L. Makaronez. 1.
De6/Df3? Sc1/Sa5! - 1. Df5! (2.
De4+, Nowotny) Sci 2. Df3!
Lxf3 3. Sxf3# 1. Sa5 2. De6!
Txe63.Sxe6#ThmnaBanmjmñ
Nowotny-Drohung! «Auch da ei-
ne opferfreudige Dame, aber
auch interessante, komplexe
Thematik: die wD zwingt den sS,
sich festzulegen, bevor sie das
selber tut›› (PG).

138'§8 S. Fiadtschenko. 1.
Ke5? c6 2. Ke6l c5 3. Db2, aber
1. e6! 2. Db2 c6l1.Ke3? c5l
2. Db2 e5 3. Ke4l, aber 2. e6l
- 1. Ke4! c5 2. Db2 e6 (e5) 3.
K(x)e5l cxb4 4. Da2# 1. c6 2.
Kd3 c5 3. Kc2 4. Db3# 3. cxb3
4. Da1# E__cho-Blockade wK/sB
(Autor). «Uberraschend kunst-
voHerVeHauf»(JM)

13829 L. Makaronez. 1.
c4?a1D/Sf3! 1. Sb2 Ke5 2. Lh4l
13 3. Sd3+ Kd6 4. Lf2 Lb6 5. Ld4
cd 6. c4 7. e5# «Ein dicker Hap-
penl›› (TK).

Martin Hoffmann
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13846 W. Djatschuk
Mukatschewo (Ukr)

13847 R. Paslack
Bielefeld (D)
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Lösungen der obigen Probleme bis 30. Oktober 1994 an:
Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich
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Das Aschenbrödel des Schachspielàs
Das macht wohl jeder von Zeit zu

Zeit: das einordnen, was man tut,
wofür man sich interessiert. Oder
werweisen, wie es mit der Wert-
schätzung dessen steht, das man
zum Beispiel sein Hobby oder seine
Profession nennt. So auch Gross-
meister Vlastimil Hort als Kommen-
tator des CS-Masters in Horgen, der
eine einleuchtende Definition fand:
Schach ist das Aschenbrödel des
Sports. Wer könnte ihm widerspre-
chen, wenn man die Sportseiten der
Tageszeitungen nach schachlichen
Aktivitäten absucht und vorwiegend

45291,
Grand-Thema (Autor). «Unterhalt-
sam» (JM).
1332 B. Kozdon. 1. Sxf7/Sd?? (2.
Ld4+ Kxd3/Kxf3 3. Se5#) c5! 1. S06!
(2. Ld4+ usw.) Sf6 2. Lh6+ Kxd3/Kxf3
3. Se5# 1. Kxd3 2. Se5+ Ke3 3.
Ta3# 1. Kxf3 2. Se5+ Ke3 3. Th3#
Fluchtfeldgebener Schlüssel, Rückkehr
im 2. und 3. Zug (Autor). «Sechsfache
Rü kkehr des Sc6 nach e5!›› (KK).
1 W. Didenko und (I) L. Ljuba-
sc evski. 1. Sce4! (2. Dxb6+) Sxe4 2.
c !Sxc3 3. Dxb6# 1. Txe4 2. e3+!
T e3 3. Dxb6# 1. Lxe4 2. Sf5+l

f5 3 Dxb6# (1 Se6/Sa4 2

rück epfiffen›› (PG).
13Qg4 N. Kuligin. 1. Td7+? Kc8 2.
Ta7+ kde 3. Se6+ Kes 4. Lge? hxgsı
1. Ld7! Kc7 2. Lg4+ Kd8 3. Td7+ Kc8
4. Ta7+ Kd8 5. Se6+ Ke8 6. Lh5# (2.

Kd6 3. Td7+ Kc5 4. Se6+ Kb5 5.
Le2+ Ka- 6. Ta7# Wie sich herausstell-
te, ein Extrakt aus: W. Bär, J. Breuer-
Gedenkturner 1983-4, 1. Preis (17#).13185 c. Gamnırzer. 1. Lfe+? kxfe 1.
Sxt-17? Txa7l 1. Lc2! (2. Sd3+ Kxe4 3.
Se1+ Ke5 4. Sf3# bzw. 2. f3) Txb2 2.
Sxa7l Kd4 3. Lf6+! Lxf6 4. Sb5+
gäückkehr) Ke5 5. Te7+l Lxe7 6.

d7# Kraft-Masse-Transformation,
d7+/D'xb5 usw.) «Nach dem Schla-lL'Lieblingsthema des Autors. Wurde

gen des Springers (ohne ihn wär's ja
.#) werden die drei Verteidiger zu-

überall gelobt.
P Martin HoÀmarm

Fussball, Eishockey, Tennis usw. V 13¶52 R. Paslack 13653 L. Makaronez
seitenweise vertreten sieht? Natür-al Bielefeld (D) Haifa (ll)
lich niemand.

Mich als Problemist hat diese
Definition nicht losgelassen. Und
nicht nur das: ich führte sie für mich
noch ein bisschen weiter. Was ist
demnach Problem- oder Kunst-
schach? Natürlich: Das Aschenbrö-
del des Schachs! Es befasst sich
nicht mehr mit Sieg und Niederlage,
sondern setzt den Sieg quasi voraus.
Das «wie›› tritt nun in' den Vorder-
grund. Insbesondere der ungewöhn-
liche Weg interessiert. Das Opfer,
die materielle Unterlegenheit, der
stille Zug, verschiedene strategische
Nutzung von Schnittpunkten, para-
doxe Züge, komplexe Organisation
und andere Motive bereichem im-
mer mehr den Inhalt des Schachpro-
blems. Und je länger man sich mit
der Materie befasst, um so reiner
wird die Vorstellung, die man be-
kommt, worum es geht.

Wenn man nun so weiterphiloso-
phiert, stellen sich dem Kunst-
schachfreund, der sich mal ange-
nommen auch für das Partieschach
interessiert, weitere Fragen. Zum
Beispiel: was ist eine Partie? Oder
konsequenterweise: was ist das
Aschenbrödel des Problemschachs?
Löwıngen der Juli-Aufgaben

13` G. Bakcsi. 1. Txd7?! (2. Te7#)
Lxd4+/Lf4/Sxf3 2. Dxd4/Txf4/Dxf3#,
aber Lg5l 1. f6? Lh3! 1. Dh2l (2.
De5#) Lxd4+/Lf4/Sxf3/Sd3+ 2. Txd4/
Dxf4/Sxf3/cxd3#. «Elegant einfach!››
(TK).
13Q91 S. Schaigarovski. 1. Ld2? (2.
Lxf4#) dxc4/Th4/Te8 2. Se4A/†8D/
fxe8S#, aber Sxc4! 1. Txd4? (2.
Se4#A) Kc5a 2. Tgxd5#B, aber Te8l
1. Tc5l (2. Tgxd5#B) Kxc5a 2. Se4#A.
(1. Sb6/Txc5/Tb7+ 2. Tb7#). Le-
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Lösungen der obigen Probleme bis 22. Dezember 1994 an:
Martin Hoffmann, Ottostrasse 33, 8005 Zürich
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